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Frankfurt am Main, 1. September 2023 – Der politische Gefangene Javad Rouhi starb am 30.
August 2023 unter bisher ungeklärten Umständen in Haft. Die Internationale Gesellschaft
für Menschenrechte (IGFM) verurteilt angesichts seines Todes die Repressionspolitik der
Islamischen Republik Iran aufs Schärfste.  Die IGFM appelliert an die
Untersuchungskommission der Vereinten Nationen, den Tod von Javad Rouhi zu
untersuchen. Folter und verdächtige Todesfälle in den Gefängnissen der Islamischen
Republik haben System, mahnt die IGFM an.

Majid Kaveh, der Anwalt von Herrn Rouhi, teilte am 31. August 2023 mit, dass seine Familie
über seinen Tod in Noshahr-Gefängnis informiert worden sei. Die iranische Justiz bestätigte
den Tod und behauptete, Herr Rouhi habe aus „unbekannter Ursache“ einen Anfall erlitten
und sei nach seiner Überführung in das Shahid Beheshti Krankenhaus in Noshahr
gestorben.

IRAN: MYSTERIÖSER TOD IM GEFÄNGNIS

Am 30. August 2023 stirbt der politische Gefangene Javad Rouhi aus ungeklärten Gründen
in Haft. Die Justiz bestätigte den Tod und behauptete Javad habe einen Anfall erlitten. In
den letzten Jahren sind zahlreiche verdächtige Todesfälle in Polizeigewahrsam oder in
iranischen Gefängnissen gemeldet worden.

Weiteres Verbrechen in den Gefängnissen der Islamischen Republik

Javad Rouhi in der Haft gestorben
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Angesichts der Vorerkrankungen des Gefangenen hätte das Gefängnis rechtzeitig reagieren
und ihm medizinische Behandlung zukommen lassen müssen. Für den Tod des 35-jährigen
Javad macht die IGFM daher das Gefängnispersonal verantwortlich. 

Dreifach zum Tod verurteilt
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rund der Teilnahme an den landesweiten Protesten am 21. September 2022 von
Sicherheitskräften verhaftet. Er wurde im Januar 2023 von der ersten Abteilung des
Revolutionsgerichts in Sari wegen „Korruption auf Erden“, „Moharebeh“ und „Apostasie“
willkürlich zum dreifachen Tode verurteilt. Dieses wurde im Mai 2023 vom Obersten
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Gerichtshof aufgehoben, ein Wiederaufnahmeverfahren stand bevor. Damit hätte die Justiz
die Möglichkeit gehabt, Rouhi bis zur Wiederaufnahme des Verfahrens gegen Kaution
freizulassen, was nicht geschah.

Folter und Todesfälle in den Gefängnissen der Islamischen Republik

In den letzten Jahren sind zahlreiche Fälle von verdächtigen Todesfällen oder Tötungen von
Bürgern in Polizeigewahrsam oder in iranischen Gefängnissen bekannt geworden. Der
Gefangene Behnam Mahjoobi starb im Februar 2021 aufgrund mangelnder medizinischer
Versorgung in Haft. Auch der Schriftsteller Baktash Abtin starb im Januar 2022 aufgrund
mangelnder Behandlung in Haft. Das Mullah-Regime basiert auf Repression, Folter,
Staatsterror und Erpressung, mahnt die IGFM an und appelliert an Außenministerin
Baerbock, die von ihr bereits erhobenen Forderungen nach Sanktionen bezüglich Iran zu
verstärken und umzusetzen.

Weitere Informationen zur Menschenrechtslage im Iran

Tweets by IGFM_DE
Aktuelle Pressemitteilungen der IGFM

3007,
2025

50 Jahre Helsinki-Abkommen

Am 1. August 1975 verpflichteten sich Vertreter des West- und Ostblocks im Rahmen des
Helsinki-Abkommens zur Achtung der Menschenrechten. Heute sind Meinungs-,
Informations- und Versammlungsfreiheit in Russland faktisch nicht existent. Die IGFM
warnt vor der stark gefährdeten Sicherheit Europas und möglichen Ausweitung des
Ukraine-Krieges.

https://www.igfm.de/Iran
https://twitter.com/IGFM_DE?ref_src=twsrc%5Etfw
https://www.igfm.de/50-jahre-helsinki-abkommen/
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2907,
2025

Journalist Salidschon Abdurachmanow verstorben

Der usbekische Journalist, Menschenrechtsverteidiger und Vertreter der IGFM-Sektion
Usbekistan Salidschon Abdurachmanow ist im Alter von 75 Jahren gestorben. Die IGFM
trauert um ein Urgestein der usbekischen Demokratiebewegung. Wir sind in Gedanken bei
seiner Familie und drücken unser tief empfundenes Mitgefühl aus.

2507,
2025

Malediven: Auspeitschen und Steinigung im Urlaubsparadies

Anlässlich des 60. Jahrestags der Unabhängigkeit der Malediven kritisiert die IGFM
gravierende Menschenrechtsverletzungen im beliebten Urlaubsparadies – von Scharia-
Strafen bis zur Verfolgung Andersgläubiger.

2407,
2025

Ehrenpräsidentin Monique Schlegel verstorben

Die IGFM trauert um die verstorbene Ehrenpräsidentin der IGFM Schweiz Monique
Schlegel.

2207,

https://www.igfm.de/salidschon-abdurachmanow-verstorben/
https://www.igfm.de/malediven-auspeitschen-und-steinigung-im-urlaubsparadies/
https://www.igfm.de/ehrenpraesidentin-monique-schlegel-verstorben/
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2025

Pressekonferenz Syrien: Minderheiten in Gefahr

Am 24. Juli 2025 luden die IGFM und GfbV zu einer Online-Pressekonferenz über die
Angriffe auf die syrische Provinz Suweida ein. Gemeinsam mit Vertretern der betroffenen
Gemeinschaften wurde auf die prekäre Situation in Syrien aufmerksam gemacht und
Handlungsempfehlungen vorgestellt.

Aktuelle News

https://www.igfm.de/pressekonferenz-syrien-minderheiten-in-gefahr/
https://www.igfm.de/news-presse/

